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Militarismus und Zarismus.
xie Stellung Amerikas zum Kriege wird in öffentliche,»

,-itationen vornehmlich durch das Schlagwort vom Mili-
^ntus begründet . Der Amerikaner ist von altersher

um nicht zu sagen eingebildet , auf seine Freiheit . Von
M Freiheit lernt er schon als kleines Kind in der
■mU  in den höchsten Tönen reden . Im Vollgefühl diese:
.Meit steht er auf alle andern Völker ver Erve mit
M merklicher Geringschätzung herab . Uno wenn man
uften Amerikaner besonderen Eindruck machen will , dam,
(ll&man entweder von der Freiheit oder von ihrem Ge¬
leit reden . Man kann dann sicher sein , bei der großen
Lj,e jeden wünschenswerten Grad von Begeisterung oder
MWut zu erzielen . Und da der Militarismus das Er¬
bteil der Freiheit zu sein scheint , so ist mit diefem Wor:
^irt schon die Mißstimmung jedes Duvchschnittsamerike-
|{tS) der nicht deutschen Ursprungs ist , festgelegt.

Zn Wirklichkeit hat Deutschland nur dank seines straf --
Militärwesens seine Freiheit behaupten können . Ist

Uhauch die allgemeine Wehrpflicht bei uns durchgeführ:
otben in einer Zeit der äußersten Not , in der Zeit der
ipoleonischen Bedrückung , als nur durch diese allgemeine
»lksbewaffnung die verlorengegangene Freiheit wiederzu.
MgAl war . Uns ist unsere Waffenmacht unser Stolz
O geradezu das Sinnbild unserer Freiheit . Aber das ist
hen nicht die Freiheit , die der Amerikaner meint . Er hat
„j seinem Kontinent seit lange keinen ebenbürtigen Eeg-
'« mehr gefunden . Das Heldenzeitalter der Jndianer-
Upfe ist oersuüken . Nachdem auch die Bürgerkriege er-
Wt waren , konnte man sich in den vereinigten Staaten
lallen Grenzen sicher fühlen . Und in dem allzu bequemen

hle dieser Sicherheit vergaß man ganz und gar die
mtung der Freiheit für den Staat nach außen hin.
ging darüber .achtlos wie über eine SelbstoerMndlity-

hinweg . Und deshalb hat man in Amerika so wenig
ändnis für Deutschland , dessen geographische und poli-
!Lage gerade die entgegengesetzte ist , nämlich ein Um-
fein von lauter mißgünstigen und waffenftavken Geg-
an allen Grenzen.

Liele Amerikaner denken immer nur an die inner-
itische Freiheit . Und weil sie sichs da um vieles be-
«r machen zu können glaubten als der Deutsche , so
;en sie die Verfassung Deutschlands für rückständig . Sie
armen von einer deutschen Republik und bilden sich
!n Ernstes ein , daß eine Niederlage Deutschlands für
ses selbst von Segen sein würde , da ihm dann der edri-
tige Dreiverband die allein seligmachende republila .-
tze Verfassung bescheren werde . Der Amerikaner ahn:
seiner anders gearteten Welt gar nicht , wie lächerlich
derartige Illusionen Vorkommen und wie weit wir va-
entfernt sind , uns nach einer solchen politischen Befrcr-
und noch dazu auf so bedenklichem Wege zu sehne :-.,

je fönen uns eben nicht nachfühlen , was uns vre
Engigkeit von unfern Feinden bedeuten würde , weil
selbst den Sinn für die Freiheit des Staates über ihrer
Meisterung für die Freiheit des Einzelnen verloren
kn.

500000
-Vo unserem Kriegsberichterstatter.

ß

ofert. Man muß sich diese Zahl immer wieder vor-
n, man muh sich noch hinzufügen , daß sie in den Blät-
der Entente gestanden hat und daß sie die Summe der

Uchen Verluste in den Karpathen angibt . Eine halbe
Mion. Eine halbe Million von Soldaten , die ihre
licht getan haben . Man soll sich nicht mit den üblichen
' ungen abgeben und Proportionen zwischen Tote, -,
wundeten und Kranken suchen . Das Karpathengebirge
unberechenbar.
Die Karpathen sind wie ein heißer Stein , auf de,,
'pfen fallen . Zeder Truppenkörper , den die Russen
den Kavathenkriegsschauplatz geworfen haben , ist auf-
Sen worden und verzischt und verloht . Alle Reserven,
ste in verschwenderischer Fülle herangezogen , sind ver.

lich gewesen und Bruchstücke von ihnen werden das
Irland Wiedersehen . Die russische Oeffentlichkeit kan>
u allergrößter Sorge auf die Karpathenschlacht ihr Au-

»erk richten . Hier können Ansprüche an die Volkskraft
Mt worden sein , die nicht einmal ein so riesengroßes
°l' wie das russische auszuhalten vermag.
. ^ Nzieve und Mannschaften , die von dort kamen , haben

l 11 es. immer wieder erzählt , wie die Karpathen zum
tchrdoüj î̂ nfriedhof großen Stils geworden find . Vor den Hin-
— i ^ ?bzonen liegen Tausende von Toten . Der Schnee ist

schmolzen und die Oberfläche , die wie ein Leichentuch
fallen Toten lag , läßt sie jetzt sehen und in Verwesung
N*hep und stellenweise herrschte ein unerträglicher

l^ ngeruch. Und man muß sich die Kampfort vorstellen,
fast hatten wir die Höhen besetzt und die Abhänge

n in unserer wirksamen Zone und diese Abhänge

i- H’L,
»I. * ' »

vten) i#

Aber sollte denn nicht auch dem freiheitsbegeisterten
Amerikaner einmal ein Bedenken aufsteigen , wenn er un¬
ter den angeblichen Beglückern und Befreiern Deutsch¬
lands auch den Zaren von Rußland erblickt ? Ist nicht
der Zarismus ein noch viel schrofferer Gegensatz zur ame¬
rikanischen Freiheit als der Militarismus ? Man sollte es
meinen , aber die Amerikaner orientieren sich über den
Dreiverband ausschließlich vom englischen Gesichtspunkte
aus . Sie sehen England als die führende Macht an , Ruß¬
land nur als das Werkzeug kluger englischer Ausnutzung.
Und dann : der Zarismus hat schon selbst genügend dafür
gesorgt , daß er in der ganzen Welt einen üblen Namen
hat . Es ist keine Gefahr , daß sich irgend ein Volk der Erde
nach ihm sehne . Anders stets mit Deutschland . Es har
in den 44 Friedensjahren Gewaltiges geleistet , hat selbst
dem mißgünstigen Ausländer Eindruck gemacht durch die
Tüchtigkeit seiner Arbeit , hat mit seiner Sozialpolitik an¬
deren Staaten vorangeleuchtet . Es ist ein unbequemer
Konkurrent und Mahner geworden . Und gerade deshalb
erscheint sein sogenannter Militarismus als die gefähr.
lichere Bedrohung der Freiheit . Wobei der gute Ameri¬
kaner gar nicht merkt , daß er selbst ohne eine genügende
Wehrmacht schon längst in Unfreiheit geraten ist . Seine
Abhängigkeit von England und von Japan können wahr¬
lich niemand auf seine angebliche „Freiheit " neidisch
machen.

Amerika als Bellersbelfer
unterer Teinde.

Die Winchester Repeating Arms Eo . in New Haven,
Conn ., hat einen Kontrakt mit Frankreich abgeschlossen
für die Lieferung von 100 000 Gewehren und 100 Mil¬
lionen Patronen . (Laut „Ehicago Examiner " vom 25.
November , ferner bestätigt durch das Deutsche Konsulat am
23. November .) — Die Union Metallic Cartridge Eo . in
Bridgeport , Eonn ., hat infolge abgeschlossener großer aus¬
wärtiger Kontrakte ihre Werke um das Doppelte ver¬
größert . (Laut „Chicago Examiner " vom 25. November .)
— Aufträge auf 4 000 000 Militäroecken wurden in Chi¬
cago und Umgegend erteilt . (Laut Associated Preß Tele-
gram .) — 9 Millionen Eisenbahnschwellen wurden durch
England in Seattle (Wash .) bestellt . (Laut „Examiner"
vom 26 . November .) — „Washington D . C ." Laut Fest¬
stellungen öffentlicher Beamter soll der Gesamtbetrag de:
in Amerika erteilter auswärtigen Kriegsaufträge die
Summe von 200 000 000 Dollar bereits am 26 . November
überschritten haben ." — Die Fore River Shipbuilding Co.
in Quincy , Mass ., soll einen Auftrag auf 20 Unterseeboote
neuester Konstruktion (und die England in diesem Kriege
verwenden will ) erhalten haben . — Die Ship u . Engine Co.
in Oreton (Conn .) soll nach einer Mitteilung der Newport
Times " vom 22 . November die Maschinen für die obigen
Unterseeboote in Auftrag haben . — Die Bal Baldwin Lo>
comotive Works in Eddyftone , Pa ., haben von der russi¬
schen Regierung Aufträge auf Lokomotiven im Gesamtbe-

herauf kamen trotz der Steilheit und trotz des tiefen
Schnees immer wieder neue russische Linien . Eine hinter
der anderen und eine in der anderen und alle wurden sie
hingemetzelt . Ein Morden hat stattgehabt , wie es nichts
gleiches hat in allen Kriegen , die je gewesen sind . Ge¬
schütze, Maschinengewehre , Minen , Drahthindernisse , alles
ist mit unerhörtem Raffinement gegen sie in Kombination
angewendet worden . Jede Nacht und jeden Tag hat man
das wahnsinnige Brüllen der Sterbenden in den Hindernis¬
zonen Horen können , das man nicht vergessen kann.

Mag fein , daß die Toten nach Angriffen trotz all dem
nicht mehr als ein Drittel betragen haben . Doch ist da»
fast mit Bestimmtheit zu niedrig gegriffen . Aber es kann
sein . Und die Toten , die liegen blieben , können nicht nur
in den Hinderniszonen gesucht werden . Der größte Teil
der Verwundeten ist liegen geblieben , an Blutverlust , an
Kälte elend zugrunde gegangen . Die Kranken haben sich
oft zu Tode gegangen , ehe sie ihre Spitäler fanden , Typhus,
Ruhr haben drüben gewütet , weil sie nicht rationell be¬
kämpft werden . Man muß das addieren und man wird
die Prozente der Toten auf 50 und 60 erheben können.

Dann sind noch auf den Feldern der Karpathen immer
noch mehr als 250 000 Mann gefallen , 250 000 Mann , die
tot sind und verloren für immer , mit denen die Dampf¬
walze überhaupt nicht mehr rechnen kann . 250 000 Mann
noch, die wenigstens zeitweise entzogen sind und sich gewiß
nicht beeilen werden , wieder in die höllischen Hindernis,
zonen getrieben zu werden.

Mit diesen Verlusten stehen unsere aus leicht einseh¬
baren Gründen in gar keinem Verhältnis , wenngleich auch
sie nicht als ganz leichte bezeichnet werden können . Wir
haben in den Karpathenkämpfen den weitaus weniger ver¬
lustreichen Teil als Verteidiger gewählt . Wir haben die
Höhen innegehabt und die Russen haben bergan angegrif-

trage vnn 1 500 000 Dollar erhalten . — Die Steel Co . in
Bethlehem hat von den verbündeten Regierungen Auf¬
träge auf Maschinengewehre , Munition und andere»
Kriegsmaterial im Gesamtbetrags von 200 000 000 Doll,
laut Angaben des Herrn Charles M . Schwab nach seiner
Rückkehr von Europa erhalten . Er gab ferner zu verstehen,
daß zu jener Zeit der Gesamtbetrag der bei den Vereinig¬
ten Staaten bestellten Kriegsmaterialien die Summe von
400 000 000 Dollar überstieg . (Laut Chicago Journal"
vom 20 . November 1914 .) — Die Electric Boat Co ., 11 Pin»
Street in Newyork , hat für England für 100 000 000 Dol¬
lar Unterseeboote in Arbeit . (Siehe Newyork American
vom 28 . November .) — Die Pierce -Arow Moor Co ^ Buf¬
falo , N . 2)., hat von der französischen Regierung einen
Auftrag auf 300 Fünftonnenwagen im Werte von unge¬
fähr 1 000 000 Dollar . Dieselbe Kompagnie erhielt vor
einiger Zeit von England Auftrag auf 250 Eintonnen-
und Zweitonnenwagen . (Laut „Newyork Times " vom
2. Dezember 14.) — Die White Motor Co . in Cleveland,
Ohio , fabriziert 200 Fünftonnenwagen für Frankreich.
(Laut „Newyork Times " vom 2. Dezember 1914 .) — Die
Remington Arms u . Ammunition Co . in Ilion , N . P ., ver-
größert ihre Werke und gibt dafür 1 000 000 Dollar au »,
da sie viele auswärtige Aufträge auszuführen hat . Au»
zuverlässiger Quelle erfahren wir , daß laut Kontrakt die
tägliche Produktion dieser Werke 1500 Gewehre sein mutz.
(Laut „Newyork Times " vom 2. Dezember 1914 .) — Carnr-
gie Steel Works in Farrel bei Pittsburgh arbeiten auf
große Kontrakte . (Laut „Newyork Preß " vom 2. Dezember
1914 .) — Die Crucible Steel Co . in Pittsburgh hat so¬
eben einen Auftrag der französischen Regierung aus 100 000
Fünf .Jnches -GeschWindigkeitSstahlgeschosse ausgeführt und
arbeitet nun an einem Auftrag derselben Regierung auf

-20 000 Acht -Jnches -Geschosie. (Laut „Philadelphia Public
Lodger " vom 24 . November 1914 .) — Messers Stephanfon
Mac Cordon u . Oscar Voght in Chicago arbeiten an der
Konstruktion eines ganz speziell herzu stellenden Luftschiffe »,
erfunden von Virginius I . Maye , und bestellt von den
Verbündeten . — Driggs -Seabury Ordonnance Co . hat so¬
eben einen Kontrakt der französischen Regierung auf einige
1000 Benet -Mercier -Schnellfeurer ausgeführt und hat nun
einen weiteren Auftrag auf 2000 Maschinengewehre unv
einige hundert Sechspfund -Schnellfeuerkanonen erhalten.
— Die Letzteren sollen für Serbien bestimmt sei. (Laut
„Newyork Commercial " vom 30 . November 1914 .) .

* **

Amsterdam , 21 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Das „Handelsblad " meldet nach der „Neuyorker Tribüne " ,
daß die Lieferung von Unterseebooten trotz der Erklärung
Bryans fortgesetzt werde . Die Verträge mit der Betlehen,
Steel Company lauteten zuerst auf Lieferung ganzer Un¬
terseeboote . Als dies aber für eine Neutralitätsverletzung
erklärt wurde , wurden Teile von Unterseebooten nach
Montreal geschafft , dort zusammengeletzt und nach England
verschifft . So erhielt England die bestellten Unterseeboote
trotz Bryans Erklärung . In Quincy , sagt das Blatt , ist es
ein offenes Geheimnis.

fen . Darin schon liegt der eklatante Unterschied in der Ver¬
lustziffer . Wir haben es aber auch besser mit unseren
Nachschublinien gehabt und unsere Verwundeten unv
Kranken sind gewiß in sichere Obhut gekommen.

500 000 Mann . Und das Generalstabskommuntque
konnte sagen , daß die russische Offensive zum Stehen gekom.
men fei Das ist ein Erfolg , der mit den russischen Ver¬
lusten : m Einklänge steht . Der Plan , auf den die gesamte
Oeffentlichkeit der Ententemächte geblickt hat , ist zunicht-
geworden . Die Russen — sagt man — werden sich rerao-
lieren , sie werden neue Reserven heranziehen . Die
Retablierung wird nicht so ŝchnell vor sich gehen und drc
neuen Reserven werden die Qualität der früheren kaum
mehr haben können . Und 500 000 Mann . . . .

Im neutralen Auslande werden die Kriegshetzer —
wenn es noch solche gibt — aufhören und mit Schrecken
hören , wie eine Minderzahl eine furchtbare llebermacht im
Gebirgskriege dezimiert hat . Sie werden es mit Banger»
hören . Die Ententepresse selbst sagt es ihnen : 500 000. . . .

In den letzten Tagen , bevor der Stillstand kam, da trie¬
ben sie es am tollsten . Sie operierten mit Sturmkolonnen.
Mann an Mann und Mann hinter Mann und Maschtne :i-
gewehrfeuer auf Brust und Rücken.

Fast könnte man sagen , daß die Regimenter der Brigadc
Dürrfeld spielend und elegant die Höhe im Rücken de»
Uzsokerpasses genommen haben , die die Russen besetzt hat¬
ten . Mit einem Elan , der getriebenen Massen nicht inne»
wohnen kann.

Die Heldentat der Brigade Dürrfeld ist die Pointe eine»
Heldenepos , das an Kraft vor sich nichts ähnliches ge.
habt hat.

500 000 Mann . Man wird sich diese Zahl merken
müssen . Es ist undenkbar , daß sie sich nicht geltend machen
soll . Ernst Klein,  Berichterstatter.
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Deutscher Lagesbericht.
Großes Hauptquartier , 21. April . (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Uweit der Kathedrale von Reims wurde eine neu^
feindliche Batterie erkannt und unter Feuer genommen.

Zn den Argonnen warfen die Franzosen Bomben mir
Erbrechen erregender Wirkung . Ein feindlicher Angriff
nördlich le Four de Paris scheiterte.

Zwischen Maas und Bichel wurde gestern bei Flirey
^ein in breiter Front ansetzender Angriff mit starken Ver-

lüsten für die Franzosen abgeschlagen. Zm Priesternaide
gewannen wir weiter an Boden.

Zn den Vogesen griff der Feind vergeblich unsere Stel¬
lungen nordwestlich und südwestlich von Metzcral , sowie
bei Sondernach an . Auch dort hatten die Franzosen starke
Verluste.

Gestern früh warf ein feindlicher Flieger über Lörrach
Bomben ab , die eine einem Schweizer gehörige Seideu-
fabrik und zwei Häuser beschädigten und mehrere Zivilper¬
sonen verletzten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

*

Als Antwort auf die russischen Bombenabwürfe auf
Insterburg und Gumbinnen , offene außerhalb des Opera-
tionsgebietes liegende Städte , haben wir gestern den Eisen¬
bahnknotenpunkt Vialystok mit 158 Bomben belegt.

Oberste Heeresleitung.

Allerlei Meldungen
Vernichtung englischer Unterseeboote.

Berlin , 22. April . (W. T . B. Amtlich.) Zn letzter Zeit
sind mehrfach britische Unterseeboote in der deutschen Bucht
der Nordsee gesichtet und wiederholt von deutschen Streit¬
kräften angegriffen worden . Ein feindliches UnterjeeboL-
wurde am 17. April versenkt. Die Vernichtung weiterer
Unterseeboote ist wahrscheinlich, aber nicht mit voller
Sich frheit festgestellt worden.

Der 'Stellvertretende Chef des Admiralstabs:
gez. Behnke.

Feindliche Fliegerbomben.
Basel . 21. April . (T . U.) , Von Fliegern heimgesucht

wurde auch die Stadt Krozingen südwestlich von Freiburg.
Zn der Gegend des Bahnhofes wurden zwei Bomben her-
abgefchleudert , die in einer benachbarten Wiese explodier¬
ten und keinen Schaden anrichteten . Unmittelbar darauf
wurde der Bahnhof Colmar von Fliegern bombardiert . Es
wurden von zwei Fliegern 5 Bomben abgeworfen . Das
Hauptgeleise Eolmar -Bveisach wurde beschädigt und ein
außerhalb des Bahnhofs befindliches Stellwerk getroffen.
Die Bomben zertrümmerten das Dach des Stellwerkes , das
zum Glück mit Arbeitern nicht besetz: war.

Oesterr .-ungarischer Tagesbericht.

Wien , 21. April . (W. T . B . Nichtamtlich. Amtlich
wird verlautbart . In den Karpathen hat der Gegner seine
verlustreichen Angriffe gegen die wichtigsten Abschnitte der
Front feit geraumer Zeit eingestellt . Dies , gilt besonders
von jenen Abschnitten unserer Stellungen , die die besten
Einbruchswege nach Ungarn , das Ondava -, Laborcza - und
Ung-Tal decken.

Abseits dieser Hauptvorrückungslinien in: Waldgebirge
zwischen Laborcza - und Ungtal versuchte der Feind auch
jetzt noch mit starken Kräften durchzudringen . Ein Durch¬
bruch in dieser Richtung sollte den trotz schwerster Opfer
frontal nicht zu bezwingenden Widerstand unserer Tal-
und anschließenden Höhenstellungen durch eine Umgehung
brechen.

So entwickelten sich im oberen Cziroka-Tal bei Nagypo-
lany sowie im ganzen Quellengebiet dieses Flusses neuer¬
dings heftige Kämpfe , die mehrere Tage und Nächte hin¬
durch andauerten . Auch hier erlitten die heftigen russischen
Vorstöße schließlich das allen früheren Angriffen zuteil ge¬
wordene Schicksal. Nach Verlust von vielen Taufenden

J?n Hollands Kälten.
Von unserem nach Holland entsandten Sonde : bericht--

erstatter.

oken. Auch an Hollands Küsten spürt man den Krieg
auf Schritt und Tritt . Zunächst ist das Hafenleben gewär¬
tig zusammengeschrumpft. Zn Rotterdam , dem Haupthafen,
liegen die deutschen Schiffe still. Selbst der Rheinverkeh:
geht nur noch in bescheidenen Grenzen. Was über See
fährt , sind hauptsächlich Schiffe neutraler Staaten , Hol¬
lands natürlich in erster Linie . Da liegt einer der Riesen,
der Holland -Amerikalinie unter Dampf. Hier macht ein
fchwergeladener Segler eben die Boote fest. Wieder an
anderer Stelle wird an einem großen Ozeandampfer herum
gehämmert oder es werden die holländischen Farben an-.
Spiegel des Schiffes breit und leuchtend hingemalt . Zum
Schutz gegen unsere Unterseeboote. Von letzreren wird vrel
geredet . Wo man am Meere wohnt , wo das Meer g--
wisfermaßen zum beruflichen Wirkungskreise gehört,^da in¬
teressiert natürlich der Seekrieg in erster Linke. Ts ma-̂ r
doch Eindruck, daß das seegewaltige Englano mit seiner
riesigen Flotte hinter dem Berge halten mutz; dag es dre
Seeherrschaft , von der es so stolz redet , täglich mit einem
verlorenen Schiff zu bezahlen hat , daß sich Deutschland mir
seiner jungen Flotte gegenüber der alten Se -ery ranne » ?n
den europäischen Meeren zu behaupten vermag . Und auch
das macht Eindruck, wenn auch eben keinen günstigen,
daß alle diese Schiffe, die hier noch ein- und ausgehen,

22. April 1915.

Toter und Verwundeter , sowie über 3000 unverwundetel
Gefangener wurde der Vorstoß vom Feinde aufgegeben.

Den vielen im Auslande verbreiteten , auch offiziellen
Meldungen der russischen Heeresleitung über Erfolge in
den langwierigen Karpathenkämpfen kann kurz gegenüber-
gehalten werden, daß trotz aller Anstrengungen und großer
Opfer der vom Gegner stets als Hauptangriffsziel und alr
besonders wichtig bezeichnete Uzsokerpaß nach wie vor fest
in unserem Besitz ist.

An den sonstigen Fronten frnden Geschützkäinpfe statt.
Die Situation ist überall unverädert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r>, Feldmarschalleutnant.

Ausfuhrhemmungen in Frankreich.
Lyon , 21. April . (T . U.) Der „Lyon Republicain"

zufolge hegt man in Frankreich und England große Beforg-
nisse wegen des Mangels an Rollmaterial um das Früh¬
obst zu befördern . Bereits stellt sich Wagenmangel für die
Spargel -Expedition ein. Man versichert, daß die Erdbeer-
züchter die Absicht kundgaben, ihre Erdbeerenfelder zu zer¬
stören. Die häuptsächlichstenAbnehmer von Frühobst und
der ersten Gemüse vor dem Kriege waren Deutschland und
Belgien : gegenwärtig bleiben nur noch die Schweiz und
England . Das Blatt hofft, daß die Eisenbahnen Vorkehr¬
ungen treffen werden, die Ausfuhr zu erleichtern , da die
ersten Gemüse und das Frühobst die hauptsächlichsten Aus¬
fuhr -Produkte der Lyoner Gegend sowie Südfrankreichs
sind, von deren Erlös ein großer Teil der Landbevölkerung
lebt.

Berlin , 22. April . sPriv .-Telegr .) Welche verhäng¬
nisvollen Folgen der deutsche U-Krieg für den Handel der
Alliierten nach sich zieht, beweist, wie verschiedenen Mor¬
genblättern über Brussel gemeldet wird , ein Alarmartikel
des „Temps ", welcher feststellt, daß der vormals so blühende
Südfrüchtehandel durch das Aufhören des regelmäßigen
Schiffsverkehrs zwischen Frankreich und England seinem
völligen Ruin entgegengeht. Der „Temps " sagt, daß den
französischen Südfrüchten und Blumen die Märkte Bel¬
giens und Deutschlands scholl seit Monaten verschlossen
seien und nun könnten sie ' nfolge der Anwesenheit der
deutschen U-Boote im Aermelkanal den letzten ihnen ver¬
bliebenen Markt , nämlich England , nicht mehr erreichen,
und verfaulten an Ort und Stelle.

Die Kriegslage in englischer Betrachtung.

Lodon, 21. April . (W. T. B . Nichtamtlich .) „Times"
schreiben in einem Leitartikel : Trotz vollkommener lokaler
Erfolge änderte sich die Kriegslage in den letzten sechs Mo¬
naten wenig ; sie war an der Ostfront am 20. April an
vielen Punkten überraschend ähnlich der am 20. Oktober.
Die Russen haben viel zu leisten, bis sie den Krieg auf
deutsches Gebiet tragen können. Die Schlachtlinie an der
Westfront steht sehr ähnlich da wie im Oktober . Kein Hin¬
weis auf die ungeheuren Verluste der Deutschen ändert da¬
ran etwas . Auch auf den entlegeneren Kriegsschauplätzen
weist die Lage wenig Fortschritte auf . Die amtlichen Be¬
richte über die Ereignisse an den Dardanellen lassen vieles
ungesagt . Die Aktion wurde mit Hast und ungenügender
Ueberlegung unternommen ; es wurden große Fehler ge¬
macht. Die wirkliche Operation muß erst beginnen . Die
Kämpfe am Persischen Golf wurden als gloriose Sieg-
auspofaunt . Tatsache ist, daß, während wir uns a :s Herren
des unteren Mesopotamiens wähnten und leichthin voui
Vormarsch auf Bagdad redeten , die Türken eine neue starke
Armee zusammenzogen, die einen Flankenvormarsch bis
ein bis zwei Stunden vor Basra ausführte . Die offizielle
Version erklärt nicht deutlich, wie die Türken unerwartet
den Streich nach dem Herzen unserer Stellung ausführten,
wo wir nicht allzu stark, wenn auch ziemlich sicher wären.
Ferner hieß es in den kurzen amtlichen Berichten , daß eitle
kleine britische Truppe schneidig auf persischem Gebiet ficht,
um die Oelleitungslinie der Admiralität zu verteidigen.
Wir sind auf allen diesen Operationsgebieten jetzt praktisch
in der Defensive, und wenn wir angreifen , geschieht es zu
defensivem Zweck; auch wissen wir wenig davon , was in Ost»
afrika vorgeht . Die indische Presse erörtert fröhlich die
Verwandlung Deutsch-Ostafrikas in eins Sikhkolonie , aber
es ist unklar , daß wir einen Zoll deutschen Gebietes besetz¬
ten . Das Blatt fährt fort : Auch das Lob der britischen
Flotte sollte mit der offenen Anerkennung der Tatsache ver¬
bunden werden, daß die Kriegsstärke der deutschen Flotre
jetzt größer ist als bei Beginn des Krieges . Soweit Eng¬
land in Frage kommt, glauben wir , daß die Aenderung
seit August in dem verringerten Zutrauen zur Regierung
besteht.

Türkischer Bericht.

-gewissermaßennur mit Erlaubnisscheinen Englands an dre
fremden Küsten herankommen können und mit ihrer
ganzen Ladung und Bemannung sozusagen unter englische
Kontrolle kommen, sobald sie die eigenen Küstengewässer
verlassen. Beliebt macht sich der Engländer durch diese
angemaßte Bevormundung über ein neutrales Land ge¬
wiß nicht. Nur freilich fehlen dem kleinen Holland die Mit¬
tel , um sich gegen die empörende Behandlung seitens des
großen Nachbarn irgendwie nachhaltig zu weyreu.

Immerhin was geschehen kann , das geschieht. Sollten
die Engländer einmal Lust verspüren , Holland dafür zu
bestrafen , daß es nicht in der gleichen Werfe wie Belgier,
feine Neutralität verkauft und mit Franrreich und Eng¬
land Sonderverträge geschlossen hat , so möchten sie sich
wohl an der holländischen Küste eine recht derbe Zurech:-
weisung holen . Die großen, wichtigen Flußmündungen
sind mit allen Mitteln der modernen Martnetechnik be¬
schützt. Da stoßen wir auf Soldaten in allen anliegende .-
Ortschaften , da stehen die Posten und halten uns vom
Strande fern . Ta sehen wir Palisaden und Drahtverhaue,
da strecken in langen Reihen die Kanonen ihre Mündungen
drohend aus Sand und Gras hervor.

Selbst an der stillen Zuidersee sind so dle wichtigen
Punkte militärisch gesichert. Da kann es dem ahnungs¬
losen Spaziergänger wohl widerfahren , daß er sich plötzlich
inmitten einer ganz militärischen Umgebung befindet , wo
er weiter nichts als wie ein bischen Seeluft und Erholun ;.
gesucht hat . Die See selbst liegt so friedlich und still im
Frühlingssonnenschein und spiegelt in aller Farbenprachr

Konstantinopel , 2l . April . (W . T . B . Nichtaq,^
Das Große Hauptquartier teilt mit : Auf der kaukas;
Front hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Zwei feindliche Panzerschiffe schleuderten gestern
Zwischenräumen aus weitem Abstande erfolglos über
Granaten gegen unsere Batterien an den Dardanellen . -
es nicht für nötig hielten , das Feuer zu erwidern . * i_

Die Engländer , welche südlich Ahvazs lagern , \ \ \
am 12. April in der Frühe von unseren Truppen ang^
fen. Nach einem bis in den Nachmittag hinein baut- 1'*1yeu . 3iiiu ; 'einem in » tu o>cu ^taujiinHwy uuu uuuttmv , „ * &
Kampf wurden sie gezwungen, sich rn den Verschanzu^
ihres Lagers zu verbergen . Das Feuer , welches »ou™
serer Artillerie gegen vier ihrer Schiffe — ’moi

s

- - »wer gotze '
zwei kleine — und gegen zwei Motorboote eröffnet ^
den war , beschädigte zwei dieser Schiffe. Auf unje.
Seite wurde ein Mann getötet , zehn verwundet . Die ch
lüfte des Feindes sind noch unbekannt.

Der Kampf um die Dardanellen.
London, 21. April . (Priv .-Telegr . Ctr . Frkft .)

„Times " melden aus Sofia , daß nach Berichten aus Dch«
gatfch am Sonntag Abend eine heftige Beschießung in
Gegend der Dardanellen und am Golf von Saros begvM,
habe. Die Gebäude von Dedeagatfch seien wie bei ei^
Erdbeben erschüttert worden.

„Daily Chronicle " meldet aus Athen : Deutsche Fli^,
kamen von Smyrna an , um an den Operationen an z.
Dardanellen teilzunehmen . Ein Flreger folgte über d,
Flotte der Berbündeten , die im Golf von Saros verantq
ist, und warf Bomben . Schaden wurde nicht angerich;,
Konstantinopel ist ziemlich ruhig , teils aus Furcht, tej,
aus der Ueberzeugung, daß die Dardanellen noch «
forciert werden können. Zn türkischen militärischen Kreis
widmet man der russischen Flotte wenig , Aufmerksam;^ ’j) j
denn man glaubt , daß eine Landung rusiischer Trupp, '
am Bosporus unwahrscheinlich ist. Alan ist der Mein«
daß die Truppen , die aus Odessa zusammengezogen y,
den, für die Bukowina bestimmt sind.

Athen , 21. April . (W. Ä.) Bei dem vorgestrigen tz
griff auf die Dardanellen wurden die englischen Krieg;
schiffe„Renard " und „London " beschädigt.

Die Japaner ziehen sich scheinbar zurück.
London, 21. April . (W. T . B . Nichtamtlich .) Re«

meldet aus Washington . Alle japanischen Kriegsschiff,
der Nähe der amerikanischen Küste erhielten den Bef
sich nach ihren Heimatstationen zu begeben mit Ausnch
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derjenigen, die mit der Bevgurg der „Asama " zu tun !
Der Kommandant des Kreuzers „New Orleans " bericht!;
er habe nichts von einer angeblichen Tätigkeit derZaM
in der Turtle -Bai gefunden , außer daß sie das Wrack tf,
Kriegsschiffes „Asama" zu bergen suchten. ■

Cekale Racbricbfen.
Bad Homburg v. d. Höhe, 22. April 1915.

** Der Grund - und Hausbesitzer-Verein beschäftigt«!
gestern abend eingehend mit der Verteuerung des 8»
und dessen Unzulänglichkeit bei der Verwendung . fi
Gasrechnungen der Konsumenten sind plötzlich angeschN!
und nach der gestrigen Aussprache, an welcher sich auch fuj
Gasdirektor A ß m a y n aufklärend beteiligte , dürfte it
widersprochen bleiben , daß lediglich die Qualität «j
von der Hessen-Nasiauischen Gas -Aktiengefellschaft in W
der Stadt Homburg gelieferten Gases die beanstandete '"
teuerung durch Mehrverbrauch an Kubikmetern Herl
führt hat . Zu berücksichtigen wäre , daß anstelle des
herigen Betriebsdirektors im Höchster Gaswerk und
schulten Personals , die zur militärischen Dienstleistung
berufen wurden , ein anderer Betriebsleiter und ungefl
Kräfte traten . Mittlerweile ist auch in dieser Bestei::
Wandel geschaffen worden und es wird mit aller Bestiin
heit versichert, daß das zu liefernde Gas , desien Qual:
bereits besser geworden sei, dem fvüher-en guten , von)i<
Homburger Gaswerk erzeugten Gas , nicht mehr nachstch
soll und auch künftig so bleiben werde, lieber die Mick
Wertigkeit des jetzigen Gases , durch Störungen im Dein
haben übrigens auch andere Städte Klage geführt,
nannt werden Frankfurt a. M ., Münster i . W . und &
wigshafen . Herr Rechtsanwalt Dr . Wertheinu"
glaubt , daß niemand daran denken werde, den Direb»
unseres Gaswerkes für die Gaskalamität verantwortlf
zu machen, denn, so meinte er launig , der Gasdirekl«

fr  -ec

frv.

Öfr

afr
frs

den Sonnenuntergang . Leise flüstert sie an- der Zuidcch
Gleichmäßig rollend laufen die stärkeren Wogen desB
nals an der freien Westküste Hollands auf . Bei ' S^ 1-
ningen ist es schon ein Strandleben fast wie rn der 6#
Da wimmelt es von Gästen aus den nahen holländiD
Städten , aber auch -aus fremden Ländern , aus Betz
namentlich , und man sieht bereits alle Moden und T«'
ten und die Kinder spielen mit Musch-eln und lustige«
sellschaften graben sich im Sande ein oder bauen Butz-
von Radlern und Rodlerinnen wimmelt der flache Etrß
und in dem sandigen , sonnigen Dünengebtrge iaSe5jJ*
lachend holländische Mädchen mit ihren weißen Häuck
und holländische Burschen. Ein Friedensbild , über^
man manchmal den ganzen Krieg vergessen könnte, ^
dem einem , dieser Krieg dann nur um so bitteres
schwerer wieder in die Erinnerung kommt. Und
häufige Eruierung ist schon gesorgt . Wo man Bruchs
der Unterhaltung erwischt, da dreht es sich gewiß um
Krieg . Ta hört man von angeschwemmten eng!'
Minen , von untergegangenen Schiffen , da steht man
Ferne einen großen holländischen Dampfer hinziehen
äußert feine Sorgen , wie er heil durchkommen werde-
uns Deutschen fallen die tapferen edlen Helden ein,
jetzt unter dieser glitzernden schimmernden f1*
Fläche die gefährliche Arbeit tun für ihr Dakerlam
auch schon- den ewigen Schlaf >schlummern.



r noch am Gas und nicht im Gas . Wer das
.in# 21 : cj NM so schwerer auf den Geldbeutel der Bür.
ic^ ^-nllen . Zweck der heutigen Aussprache sei ledig-

^andenen MMände zu erörtern urrd ihre Be-
.s>e ^ schon die städtischen Behörden erstrebten , zu
FNö' seiner Belehrung durch eine fachmännische
ptf* spricht Dr . Wertheimer ausführlich die ver-

llrsache der Qualitätsverminderung des Gases.^ Ursache der Quautalsvermrnoerung
il$c führten Gründe , schlechte Verhältnisse usw.. andere

I .-E77_ iAvbann w ffrMillimfl des Vertrages , delk̂ Äs nichts an ' der Erfüllung des Vettrages . be-
hinsichtlich der Zusammensetzung des Ga-ses-Konnte

Merl die vertraglich festgelegte Qualität nicht
in mutzte auch der Preis dementsprechend der ich-

r^tn' hciftt billiger werden , genau wie bei kaufmänni-
Heschästen. Dann wäre die Frage zu erörtern ^ Wie-Beschaffenheit des Gases Schuld an dessen Ver-r . Ist oie r II _ r„iu;f xio -rni-n-i-iln«, au7

Rechnung denn kein Aiensch müsse mehr be-
M .schuldig sei. Auch die Stadt habe Schaden

Kalamität , falls sie nicht schnell und dauernddrei" *  v — s n, (Pinf+riutät &tDeii. im stetenwerde? den? " da"s ' Elektrizitätswerk , tm steten
. „ Konkurrenzkampf mit dem städtischen Gaswerk , be¬llst" . Wien , Mitzitand . Eine stlsarseEine scharfe

. fei, soweit al!^seinem Vorteil diesen Mißstand.
»Le über das von Höchst gelieferte Gas _
^unerläßlich . Was die Zahlung der Gasrechnung
^ - ’öet Konsumenten anbetrifft , wird betont , dag die

"̂ «erung der präsentierten Rechnung erfolgen m u g.
« geschieht jedoch „unter Vorbehalt ". welchen

f]  auch die beanstandete Gasrechnung tragen soll.
^ ist rötlich der Anspruch auf Minderung gewahrt.
Cf,tutjer Klarstellung über den vermutlichen Prw

der Verminderung im Verhältnis zum Preije gw
4L die Versammlung folgende, von Dr . Werthermer
«öschlageM Resolution:
TL in der Versammlung des Grund - uiid Hausdeptzer
"ins zahlreich erschienenen Bürger sprechen ihr höchste-
4mden darüber aus , daß das von dem Höchster Ga ^-
i schmmende Gas in stark minderwertiger Besthamn-
fSett wurde . Es wird daher in die städtischen
zmrschaften die Bitte gerichtet , darauf htnzuwtrken
? fortab ein gut brauchbares Gas dem Vertrag ent¬

lud geliefert werde. 2. daß für bas gelieferte mm-
Ertige Gas ein entsprechender Nachlaß bewilligt werde
!Mie daß der Preis des Gases , soweit es überhaupt

L als das bisherige Hamburger Gas ist. yerabgesetzr

? Jede Tatizsestlichkeit. auch im privaten Kreise ist
I,rend des Krieges verboten . Vernünftigen Menschen
SS to -- m -d - r auch Em,»
« die das nicht empfinden . Ihnen muß man etn a
«it auf den Schädel klopfen, damit sie merken, datz wir
»liier ernsten Zeit leben , in der kein Platz ist für seichtes
Ln So körten kürzlich drei junge Burschen und

er Mädchen in einer Wirtschaft ein, zogen sich in ein
Anderes Gesellschaftszimmer zu ruck und arrangierten

den Klängen eines Klaviers ein Tänzchen. Dafür er-
JfifVe “ 4 » . - ich« i« 1 r -« E -I- V -i- , bet « aftmn
lifei wegen der Duldung des Unfugs 8 Tage.
t ^Die Strafkammer in Frankfurt verurteilte den Kohleii
Vidler Nikolaus Kleisinger wegen Nichtanmeldung von
Zentner Hafer zu 500 Mark, Gärtner Franz Wchel
z, statt 16 Zentner 6 angemeldet hatte , zu lvO blarr

»strafe.
- Die Bäckerinnung in Höchst versendet an ihre Mit-
dn folgendes Zirkular : „Auf Anordnung des Komgl.
dvatsamtes muh bis auf Weiteres zum Brot .Ä» Prw
. Roggen- 60 Prozent Weizen-, 10 Prozent Kartoffel-

Brotpreis stellt sich daher hoher und hat die dnnun«
selben auf 22 Pfg . pro Pfund festgesetzt.
C Museumskonzertein Frankfurt. Von dort Mild UN
trieben ' Der zahlreiche Besuch, welche alle kunstlreben-

Kreist unseren dieswinterlichen Veranstartungen rn
dankenswerter Weise haben zuteil werden lassen, hat
getan daß wir in der Annahme nicht irregegangen sind,
i Bedürfnis der Menschen nach ErbauunÄUndEihi-
i durch die Kunst bestehe unvermindert auch tn dieser
neten Zeit der Prüfung . An diesem Erfolg unserer
ibietungen hatten ' die Mitglieder unseres Orchesters,
wie alle Musiker durch den Krieg in Mitleidenschaf

.ogen worden sind, wesentlichen Anteil Der selbstlost
rvgung des Herrn Mengelberg folgend beabsichtigen wir
ch freundlichst erteilter Genehmigung seitens des Herrn
tendanten Volkner, Freitag , den 30. Ap^ l. ^ -
,r »in Konzert  außer Abonnement im großen Saale

ju «e« - Ll . -n . de«- ,, Ertrag d» rm
henden Mitgliedern des Opernhaus - und H o mb u r g
i che sie r s und deren Angehörigen zu gute kommen ,ol^
!r Aufführung gelangen : Beethoven : Symphonie Nr

E-moll, Chopin : Klavierkonzert rnF -moll  St rau g.
nllefer, Ballade von L. Uhland fu: Thor , Soli und O^
:fter. Ihre solistische Mitwirkung yaben Mtigst zugesagi.
il. Martha Heim  und die Herren Wi Helm Ja ;
aus Robert Hutt,  Robert vom Scheidt.  Möge ..
e verdienten Orchestermitglieder einen recht erfolgreiche
bend zu verzeichnen haben.

hatten , auf Schloß Friedrichshof zum Besuch des Prinzen,
paares Friedrich Karl von Hesten ein . Hier weilt auch
schon seit einigen Tagen die Herzogin Charlotte von
Meiningen , die Schwester des Prinzen Heinrich und der
Prinzessin Friedrich Karl . Dte Kieler Herrschaften reisten
heute Abend nach Kiel zurück.

— Ein Abenteuer mit Wilddieben hatte am Samstag
Abend der Jagdaufseher Erb im Hofheimer Walde zu be¬
stehen. Einige verdächtige Schüste hatten den Beamten
veranlaßt , einein gewisten Teil des Reviers seine ganz
besondere Aufmerksamkeit zu widmen, und so saß er auch
am Samstag Abend wohlversteckt auf seinem Platze , als
zwei schon lange im Verdacht der Wilderet stehende Kelk-
heimer Einwohner sich vorsichtig dem Walde näherten und
in diesen einrückten . Schon kurz darauf fiel ein Schutz
und der rasch hinzueilende Jäger überraschte den einen
der Wilddiebe , der bei der soeben von ihm geschossenen Reh-
geis stand . Aus den Anruf des Beamten enffloh der
Spitzbube, ließ sich auch durch die ihm nachgesandteir
Schreckschüste nicht aufhalten und entkam ebenso wie strr-
Dcgleiter in dem dichten Gebüsch. Da der Jäger aber bre
beiden mit aller Bestimmtheit erkannt hatte , so konnte
alsdald eine Haussuchung bei ihnen vorgenommen wer¬
den die neben einer Anzahl von Rehgeweihen ein Gewehr,
Munition u. bergl . ergab . Die „Knapper " — es handelt
sich um zwei Brüder — werden ihrer Strafe mcht ent»
gehen. (Höchster Kreisblatt .)

k Frankfurt a. M.. 21. April . Der bekannte Förderer
des deutschen Lustsports , Dr . Paul von Gans , ist rm Alter
von 49 Jahren einer kurzen schweren Krankhert erlegen.
Aus der Jla " versuchte der Verstorbene durch die Aus.
stellung eines ..Pilzballons " die Ballontechnik auf neue
Formen zu bringen , allerdings erfolglos . Roch bekannter
wurde Paul von Gans , als er von 4 Jahren die <finan-
ziernng für den Flug des Barons Suchard über den Atlan¬
tischen Ozean übernahm . Dr . von Gans hat für bre Der
wirklichung großer luftsportlicher Pläne aus seinen reichen
Mitteln bedeutende Summen geopfert . ^ ^ T

t Bom Main , 21. April . An dem Ueberfallwehr der
Sckweinfurt , das schon viele Opfer forderte , gerieten drei
- 2ermde Burschen in die Strömung . Sie wurden rn dre
Tiefe gerissen. Während einer sich retten konnte, ertranken
die beiden anderen Burschen.

f Unterliederbach . 21. April . Spielende Kruder warfe, -.
hier eine auf einer Baustelle gefundene unv verschloffenc
Blechbüchse ins Master . Sofort explodierte der Bchalter.
Durch die umherfliegenden Splitter erlitt ein Krnd erheb¬
liche Verletzungen . Wahrscheinlich handelt es sich um ein^
Büchse mit Calcium -Earbid.

— Usingen, 21. April . Herrn Bürgermeister Hauptmann
Schüring ist für tapferes und umsichtiges Verhalten als
Kompagnieführer während der Dogesenkämpfe im Septem¬
ber 1914 das Eiserne Kreuz verliehen worden.

ff Ockstadt, 21. April . Der 50jährige Arbeiter Fbanz
Heinrich Heinze stürzte während der Eisenbahnfahrt nach
Frankfurt ' auf der Haltestelle Bonames aus dem Zug -.
Cer erlitt einen Schüdelbrnch unt> starü nach kurzem Zeit.
Der Verstorbene hinterläßt eine Witwe mit 8 Kindern.

ff Heldenbergen , 21. April . In der Nähe der hresigen
Station wurde der Arbeiter Reichert aus Himbach mit
einer schweren Kopfwunde auf dem Bahnkörper aufgefun-
den Der Verletzte , der vermutlich aus einem Zuge ge¬
sprungen ist, kam in bewußtlosem Zustande in das Hanauer
Londkrankenhaus . #

— Wiesbaden . 21. April . Das erst im vorrgen Som
wer in Betrieb genommene große Schützenhaus im Wald¬
park der Fasanerie wurde heute mittag von einem Grotz-
feuer heimgesucht, das das Eingreifen der gesamten hiesigen
Feuerwehr veranlaßte . Am Abend waren die Löscharbertei7
noch nicht beendet.

- Wolfenhausen (Oberlahnkveiss . 21. Aprrl . Gesten
Morgen gegen 3 Uhr brannte das Mahlwerk der Oel
mühle unterhalb des Ortes vollständig nieder Auch das
Wohngebäude ist soweit verwichtet. Größere Borrate des
Besitzers an Korn und Mehl sind mit verbrant . ebenso an-
gefahrenes Korn für die Kriegsgetreide -Gesellschafll Fer¬
tiges Mehl und Kleie verbrannte ebenfalls . Der Schaden
ist durch Versicherung nicht gedeckt. Die Ursache des Bran¬
des steht bis jetzt noch nicht fest.

ff Wetzlar , 21. April . In -der Nähe des Gefangenen-
laaers stießen zwei Landsturmmänner mit ihren Rädern
zusammen. Sie kamen zu Fall , wobei der eine Mann , ein
hiesiger Gastwirt , eine lebensgefährliche Gehrrnerschutte-
rrmg erlitt , die seine sofortige Ueberführung in bre
Eichener Klinik erforderlich machte.

— Berlin . 22 April . In der Recht 2V,  Uhr entglerste
am Reichstagsgebäude an der Ecke der Sommerstraße em
Straßenbahnwagen des Stadtringes Nr . 1 und fauste über
das Asphaltpflaster , die Bordschwelle, sowre über den Bür¬
gersteig nach Zertrümmerung des eisernen Ertters rn bre
Spree .' Der Führer des Straßenbahnwagens und der
Schaffner , sowie zwei Soldaten , die auf der Hinteren Plar
form standen , vermochten noch rechtzeitig Wzusprrngen.
Der Wagen selbst mit 14 Jnsasien siel ms Wasier . Dre
-sofort berbergeeilte Feu - cwehr konnte drei Männer und
zwei Frauen nur als Leichen bergen , während dre nbrrger.

Bahnhof haltenden Güterzug . Beide Lokomottven wur¬
den zertrümmert , ein Schaffner getötet, der Lokomvtiv.
fühver und Heizer schwer verletzt. Der Materralschaden i,t
bedeutend.

SWsderiltzl in  Mttfltn tzrerrilkilW.
Große« Hauptquartier, 22. April . (Borm.j

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich de« La Basiee-Kanal« und nordwestlich von

Arra« nahmen wir erfolgreich mehrere Sprengungen vor.
In de« Argonnen und im Gelände zwischen Maas und
Mosel fanden heftige Artillerielämpse statt.

Rach Feuerüberfall «rissen die Franzose« heute Nacht
im Westteil de« Priesterwaldes an, wurden «der unter
schweren Verlusten zurückgeschlagen.

Am Nordhange des Hartmannsweilertopfes zerstörten
wir gestern einen feindlichen Stützpunkt und wiese« a«
Abend einen feindlichen Angriff ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Landwirtschaftliches.
Für Sicherstellung der diesjährige» Ernte. Zur E>

Keluna eines ehrenhaften und anhaltenden Frredens ist
n dieser ernsten Zeit ein energrfches Dnrchhalten von emr-

nenter Bedeutung und zwar nicht nur auf milrtarffchem
Gebiete sondern auch vor, allen Dingen in wirtschaftlicher
Hinsicht d^ t wir auch für die Zukunft den englrschen
Aushurrgerungsplan voll und ganz zu Schaden machen
könnem Jeder deutsche Landwirt hat daher seme patmo-
tische Pflicht rn der Weise zu erfüllen , daß er durch geerg.
nete Maßnahmen nicht nur dafür sorgt, daß wir du« h Haus.

»tbtaud , ntit ->-° . et ^ nbene» SSbtMten
bis zur nächsten Ernte auskomrnen und das durch richtige
Bodenbearbeitung und reichliche Düngung dre dresiahrigen
Erträge erhöht werden , sondern er hat auch Zursorgez
treffen damit durch energischen Kamps gegen das Unkraut
unsere ' diesjährige Ernte stchergestellt wrrd . Vrelerow»
richtet der Ackersenf und Hederich namentlich in den Hafer,
urtb Gerstenfeldern beträchtlichen Schaben an , wodurch um
ter Umständen die ganze Ernte in Frage gestellt merdeu
kann . Aus Gruild zahlreicher Versuche, die zum «roßten
Teil einen hervorr -agenden Erfolg hatten , wird rn de
letzten Jahren ein Mittel aus dem Dungermarkte ange-
boten , welches es gestattet , den Hederich m kurzer Zer
radikal zu vernichten . Es ist dres tet fcing -
mahlene  Kaimt (Kainit Sondermarke ) , den man m
Gaben von 3—5 Zentner pro Morgen anwendetund zwar
frühmorgens an einem sonnigen Tage , wenn dre Blatter
vom Tau benetzt sind, zu einer Zeit , wenn der Hederich to*
zweite bis fünfte Blatt angesetzt hat . Schon nach emiger-
Stunben ist die Wirkung zu beobachten, ohne daß die Ge.
treidepslanzen in Mitleidenschaft gezogen werden , nn
Gegenteil tritt bei der Ernte dre düngende Wirkung des
im Kainit gegebenen Kalis durch erhöhten Korn - und
Strohertrag deutlich hervor . Möge jeder Landwirt rn
dieser großen Zeit voll und -ganz auf dem Posten sem und
für seinen Teil mit dazu beitragen , daß wir auch den
Kampf hinter der Front bis zu einem guten Endefi ^ erch
durchführen können.

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Freitag , den 23. April.
Nachmittag« von  4 ‘/« bi* 51/» Uhr,

Konzert
ja der Wandelhalle bei Erfrisehungen.

Abends 8 Uhr im Konzertsaal.
1 Choral Was soll ich ängstlich klage»J Uyj[gl t» Clo . 'c*1 * *-
./ Ouvertüre z. Operette Die Fledermaus
h!  Andante a. d. Haffner Serenade
4 Norwegische Tänze Nr. 1 und 2
5. Gr . Fantasie a. d. Oper Der Kuhreigen
6. Eva-Walzer . * •
7. Kölligs Gebet a. d. Oper Lohengnu
8 Mit fliegenden Fahnen. Marsch

Straus*.
Mozart,
Grieg.
Kienzl.
Lehar.
Wagner.
Fuehs.

M &>  D -» W-L»-

Nus nsst unck Peru.
f Cronberg , 21. April . Prinz und Prinzesstn Heinrich
Preußen trafen heute früh im Automobil von Darm,

wo sie einige Tage am großherzoglichen Hosê geweilt^

Schiffen gerettet wurden . Die Namen der Verunglückten
sind noch nicht ermittelt . Nach Angabe des Sttaßen-
babnfübrers habe sich der Wagen vor der Kurve rn lang-
samer W befunden und es fei ihm unerklärlich , wie Da
Wagen plötzlich in rasende Fahrt übergehen konn̂ .

— Breslau , 21. April . In Kreuzburg (Oberschlesien)
fuhr nachts ein Güterzug aus Wosiowska auf einen im

S » sä
. SteckertpferdSeife

(die beste LiUenmUchseife ), von Bergmann 4. Co., RadebeuJ,
i Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream »U»da
Cream) rote und »prüde Haut weiß und »ammetweich. Tube 50 P%-

Zuverläffige

Aufwärterin
für einige Stunden täglich gesnckt.

Ferdinands -Anlage 18 I.

,»,»»>»» . . .. . . . —

Mntstliehe flehen tfenne“
Frentr für Höhenktirm . Sehr erhebliche  Abkürzung der  Befcantllungs-
E tul Ü, 1 n a«ur Frfolne wo andere Bebandlnngsmethoden ver-
2Ä hTL  Ä ” L *°rkrankH « , FeUsu* ,, Be¬
sucht ' Rheumatismus , Gicht, Nervosität, Neurasteme, allen Stoffwerhsel
Erkrankungen , Skrofulöse, schlecht heilenäen Wunäen BemgefchwOtm.
allen Hautausschlägen , Schlaflosigkeit und Korperfchwache.Wichtia für jeden Kranken und Arzt! —- Riiaun

Bestrahlungen nur nach Srz . licher Uehenueifung und unter Kontrolle äes ^ Bestrahlu ngSthe r a P ie
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Einberufung ist der Mannschaftsbestand der hiesigen Krieger-
Ä Sanitätskolonne vom Roten Kreuz erheblich zurückgegangen. Mili-

V tarfrele und nicht mehr landsturmpflichtige Personen, die sich für
den Sanitätsdienst am hiesigen Platze bereit erklären, wollen sich als¬
bald beim Kolonnensührer Griess melden.

Der Vorsitzende des Zweigvereins
vom Roten Kreuz.

S - V. : Dr . Ziehe , Geh, Med.-Rat.

«ünaslstodvr unter Barant ie des Bezirks verbandes des Hegierungsbezirks
Wiesbaden.

Landesbankstelle Bad Homburg , anr Kisseleffstrasse lb.
Postschekkonto Frankfurt a. M. Nr. 610. Fernsprecher Nr. 469.

Ausgabe 4% Schuldverschreibungen der | Darlehen gegen Hypotheken mit und ohneNassauischen Landesbank.Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10.000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provionsfreien Scheckkonten,
Annahme von Wertpapieren zur Verwahr¬

ung und Verwaltung (offener Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber).

Amortisation.
Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬

bände.
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpa¬

pieren (Lombard-Darlehen ).
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Dl« Nassaniscke Landesbank ist amtlich« Hinterlegungsstelle für Mttndelvermttgen.

naffauifche LebensDerficherungsanflalf.
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts. -

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).

Kleine Lebens -Volks -Versicherung
Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung
wie Sterbegeld -, Altersrersorgungs -, Militärdienstkosten -. Aussteuer - und Kinderver

Sicherung.
Hypothekenversicherung . — Rentenversicherung.

Direktion der Nassanischen Landesbank.

§
A IX oHmmgs-Anzeiger.

iw
5 Zimmer und Rüche ganz oder geteilt sofort
zu oei mieten.

Lonisenstraste 143.

3-Zimmer-WoHmmg
lt Bad und sonstigem Zubehör zu vermiete

Louisenstraße 38 I.

2—3 Zimmerwohn^
Go», Elektrisch und mit ollem Zubehjfo^
sofort oder später zu vermieten.

4-Zimmerwohnung

Gothaer Lebensversicherungsbank
- — auf Gegenseitigkeit = — - -— ---

Bisher abgeschlossene Versicherungen:

2 Milliarden 220 Millionen Mark.
Krieg sv ersiehe rung

mit alsbaldiger  Auszahlung der vollen  Summe im Todesfall.
«b id Neue vorteilhafte Versicherungsformen. m m

Vertreter: Arthur Berthold , Bad Homburg.

127/111. St.

3-Zimmer-Wohnung
und Gas und allem Zubehör zu vermieten.

Audeustraße 9.

3 iohnung
mieten.

Lonisenstraste 85 , 1. Stock.

Elisabethenstraste4« , 1. Stock

A-Zimmerwohnung
zu vermieten. Zu erfragen bei

Jean Becker,
Schubhaus , Luisenstraße 83

Kleine neue Billa

Ein Zimlner
mit Nebenraum , Dampfheizung und Wasser
20 Mk. monatlich zu vermieten

Lonis Lepper , Ldmengasse 7.

Sattel eot. mit

und Borderzeug zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis an

F. W. Sarazin,
Frankfurt a. Main, Elbestrnße 17.

y.' -‘ 'v'.j,
M mß sWWi  \

Unsere herrlichen Siege
in Ostpreussen und Polen
habsn wohl in jedem Deutachen den Wunsch erweckt, auch in aeiner Wohnung daa Bildnia unserea
grössten Heerführers ständig vor Augen zu haben. — Wir haben uns aus diesem Grunde ent¬

schlossen, den Vertrieb eines soeben erschienenen Porträts des

Generalfeldmarschallv. Hindenburg
au übernehmen und hoffen, hiermit den bereits vielfach geäusserten Wünschen unserer geschätzten

Leaer zu entsprechen

Dieses Blatt, Bildformat 24 :29 cm, montiert auf echtem deutschen Büttenkarton, im Format
von 39i :52i cm, vereint alle Vorzüge , die man von einem derartigen, für die weitesten Kreise
bestimmten Bilde verlangen kann. —Packende Ähnlichkeit, technisch einwandfreie Ausführung
in prächtigem Künstler-Vielfarbendrudc und ein Preis, der jedem die Anschaffung erlaubt

6  Zimmerwohnpm
im 1. Stock mit Balkon, Bad, «

n elektrisch Licht und allem Zubehör per 1 ^
dS. Js . zu vermieten.

Lonisenstraste Srr.
Schöne N

i A -Ziuimerwohnurw
- abgesckl. Borplatz, Mansarde evt. auchZL^
e sarden und allem Zubehör sofort z»
e Elisabethenstraste 38 . *

Wohnung,
2 Zimmer und Küche (engl. Garten ) fot

r zu vermieten.
Euring, (Kirdorn

2-Zimmer-Wohnmw
nebst Zubehör zu Vermieten im Hinterbau

Näheres Haingasse 18.

Sehr schöne

§liun-la|ini
mit allem Zubehör preiswert an ruhige geilf{
zu vermieten.

► Lonisenstraste 43.

l-liwrUiitiiiiiii1
t. mit allem Zubehör im I . Stock, sofort j,vermieten.

Luisenftraste 103.

Kleine Wohnung
2 Zimmer und Küche sofort zu vermieten.

Mustbachstraste 13 part.

3-Zimmerwohmmg.l
mit allen Zubehör nebst Gartenanteil i,
Parterre meines Doppelhauses in dl,
Seifgrundstraße Nr . 9 ist vom 15. d(l
Nits, ab zu vermieten. i

Christian Lanz, \
Maurermeister und Bauunternehmer . I

Kräftiger

Zughund
gesucht.

Wilhelm Rompel,
FriedrichSdorf a. T.

Lehrmädchen
oder Lehrling aus guter Familie gegen
steigende Bergütung gesucht.

L. Staudts Buchhandlung.

14—16 Jahre alter wohlanständiger

Bursche
zum 1. Mai für meine Gemälde-Ausstellung
im Kurhause gesucht.

DiAtselbst vorzustellen zwischen 11—1 Uhr.
Professor Küpper.

Lehrling
in unsere Druckerei gesucht.
Bering der „Kreis-Zeitnng", Lad Homburg

DÜT Makulaturvapier
billigst in der Kr e>sb lai tdr uckerei.

Tüchtiges sauberes

Alleinmädchen
ntit guten Zeugnissen für Kinder und HauS>
arbeit für 1. Mai gesucht.

Gymnasiunisstrastev
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liefern das schöne Bilcd für nur Mk. 1,50 und hoffen , dass
recht viele unserer Leser von diesem Angebot Gebrauch machen.

Verla®der Krefs-ZsliiiBg
VerantwortlicherRedakteur!

Gottesdienst der ijraelitischen Gemeinde
Samstag den 24 . April.

Borobend 71/4 Uhr.
Morgens 1. Gottesdienst 71/, Uhr. ,

„ 2. „ 10 Uhr.
Nachmittags 4 Uhr.

Sabbatrnde 826 Uhr
An den Werktagen.
Morgen ? 6 ’/* Uhr.

Abends 7 Uhr.
reudenmann, Bad Homburgv. d. H. - Drua und Verlag oer Hojbuch>>rinterei I . C. Schick Ssbn.
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